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Vorwort

"Auf die Organisation, auf die Einteilung, auf den Namen der Schule kommt es nicht an. Es kommt darauf an, was die Menschen darin miteinander vorhaben."                 Hartmut von Hentig
Alle  Grundschulen   unseres   Landes   haben   verbindliche Vorgaben, nach denen  sie  ihre  Arbeit  ausrichten  müssen. Neben den allgemeinen Schulgesetzen, die  für  alle  Schulen Gültigkeit haben, gibt es speziell für die Grundschulen  die ,,Ausbildungsordnung Grundschule" und  die  ,,Richtlinien  und Lehrpläne".

Trotz der verbindlichen Rechtsvorschriften bleibt dem Lehrer und  der  Lehrerin  soviel  Gestaltungsfreiraum, dass sich Schulen recht unterschiedlich entwickeln können. So  ist  es durchaus möglich, dass  in  Schulen  trotz  räumlicher  Nahe, trotz gemeinsamer Rechtsverordnungen, trotz  gleichlautender Ziele und Inhalte ein sehr unterschiedliches Schulleben  mit den damit  verbundenen  pädagogischen  Maßnahmen  entstanden ist.

Die „Nordschule Lechenich“ steht für eine kindgemäße und kindorientierte Pädagogik. Einerseits bilden die Prinzipien Maria Montessoris innerhalb der Freiarbeit einen festen Bestandteil. Andererseits wird das Prinzip der „Schule in Bewegung“ berücksichtigt. 

Unsere Schule ist offen für alle Kinder. Diese Offenheit gewährleistet eine umfassende Vorbereitung auf künftiges verantwortliches gesellschaftliches Handeln: Die Kinder lernen, sich mit  Andersdenkenden  sachlich auseinander zu setzen und sich gegenseitig zu achten. Mit der Einrichtung der Sonderpädagogischen Fördergruppe wollen wir diesem Anspruch gerecht werden.

Die unterschiedlichen Voraussetzungen, die das einzelne Kind mitbringt, bestimmen die Unterrichtsmethode und die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit des Einzelnen.
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1.0
Schuleingangsstufe

Die Schulkonferenz der Nordschule hat sich für ein jahrgangsbezogenes Konzept entschieden, das die individuelle Förderung der  Kinder ebenso sicherstellt, wie es dem Bedürfnis von Kindern nach Geborgenheit nachkommt.

D.h.

(
ein hohes Maß an emotionaler Zuwendung durch die Lehrerin - jedes Kind ist willkommen 

(
keine Auflösung des Klassenverbandes im ersten Schuljahr

(
kein frühzeitiges Trennen in starre Leistungsgruppen

(
möglichst wenig Fachlehrerunterricht – aber Teambildung

(
Beratungsstunden für Eltern

1.1
Organisationsstrukturen

Die Umsetzung des Konzeptes unserer Schuleingangsstufe bedingt eine Vielzahl von organisatorischen und inhaltlichen Absprachen.

1.1.1
Personelle Organisation

Jede Lehrkraft behält in der Regel die Klassenführung über die gesamte Grundschul-zeit. Die einzelnen Jahrgangsteams treffen sich in der Regel wöchentlich um die notwendigen Absprachen zu treffen. Jahrgangsübergreifende Teambesprechungen finden monatlich statt.

1.1.2
Räumliche und stundenplantechnische  Organisation

Nach Möglichkeit sollen Parallelklassen in benachbarten Räumen untergebracht werden.

Stundenplantechnisch wird die Verteilung von sogenannten Kernstunden vorgegeben, um einen Austausch von jahrgangsbezogenen oder auch jahrgangsübergreifenden Lerngruppen zu ermöglichen.

Es gibt regelmäßig gemeinsame Aktionen, d.h. Kinder werden klassenübergreifend unterrichtet, denkbar bei Werkstätten, Schreibanlässen, Sportunterricht, Kunstunterricht oder im Rahmen der Freien Arbeit bzw. im Montagskreis.

1.1.3
Inhaltliche und materielle Organisation

In jeder Klasse ist vielfältiges Material vorhanden, das den Kindern ein selbstgesteuertes Lernen ermöglicht und erleichtert. Zu Beginn eines jeden Schuljahres erfolgt ein Austausch des Materials.

Paralleles Arbeiten in der Jahrgangsstufe ist unbedingt erforderlich um den hohen Arbeitsaufwand für alle etwas zu reduzieren. Durch die verschiedenen Blickwinkel verbessert sich die Qualität. Es erfolgt ein jahrgangsübergreifender Austausch/Information.

Offene Arbeitsformen wie z.B. Werkstätten / Wochenplan müssen unterschiedliche

Anspruchsniveaus abdecken. Ihre Inhalte müssen für die Kinder bedeutsam sein.

Die Klassenräume werden so gestaltet, dass die Kinder eine feste Struktur vorfinden. Das umfangreiche Material wird nach Fachbereichen angeordnet. 

Für die Arbeitsmappen der Kinder werden klassenübergreifend Farben vereinbart.

Der Klassenraum sollte in unterschiedliche Ecken für verschiedene Tätigkeiten eingeteilt werden.

1.2
Jedes Kind fordern und fördern

In der Arbeit mit dem einzelnen Kind geht es vor allem um eine genaue Lernstandbestimmung. Dabei geht es sowohl um die Diagnose und Förderung von Kindern mit Schwierigkeiten im Lesen, Schreiben, Rechnen oder mit Verhaltenauffälligkeiten, als auch um eine entsprechende Unterstützung von besonders begabten Kindern.

Da die Förderung der Kinder schon im Vorschulalter beginnt, arbeiten wir eng mit den vorschulischen Einrichtungen zusammen. Das sind: Städt. Kindertagesstätten Kölner Ring und Herrig, Kath. Kindertagesstätte St. Kilian, Montessorikindergarten An der Baumschule und die Erftstadt-Minis.  

1.3
Zusammenarbeit Schule/Kindergarten

Kindergarten und Grundschule haben gleichermaßen den Auftrag die Entwicklung des Kindes durch geeignete pädagogische Maßnahmen zu unterstützen. Deshalb kommt der Zusammenarbeit  mit den Kindergärten unseres Schulbezirkes eine besondere Bedeutung zu. 

Gegenseitige Einladungen zu Theaterstücken oder Singspielen gehören ebenso zum Alltag wie gemeinsam geplante und durchgeführte Aktionen wie der „Tag der kleinen Forscher“ oder der gemeinsame Trödelmarkt. 

Regelmäßig treffen sich Vertreter der beteiligten Einrichtungen zu einem Informationsaustausch.  

Gerade bei der Anmeldung noch nicht schulpflichtiger Kinder kommt dem Informationsaustausch zwischen den Einrichtungen eine große Bedeutung zu. 

Wenn es die datenschutzrechlichen Rahmenbedingungen zulassen, können die Erzieherinnen  der Grundschule wichtige Details im Bezug auf die Schulfähigkeit weitergeben. 

1.4
Anmeldung der Schulneulinge

Die Erziehungsberechtigten melden ihre Kinder im Oktober im Sekretariat der Schule an. Die Kinder werden zeitnah zu einem Schulspiel am Nachmittag eingeladen. 

Bei diesem Schulspiel, das von uns in Anlehnung an das Kieler Einschulungsverfahren entwickelt worden ist, sammeln wir erste Informationen, die uns bei Unterrichtsbeginn im Sommer helfen werden, der Individualität des Einzelnen gerecht zu werden. Förderempfehlungen werden schriftlich festgehalten und an die Eltern bzw. die Kindertagesstätte weitergegeben. 

Ebenso wird der Sprachstand der Kinder überprüft. Auffällige Kinder werden dann zu einem zusätzlichen Sprachtest eingeladen. 

Nach Möglichkeit werden alle Kinder in Ihrer Einrichtung durch eine Lehrkraft besucht.

Alle Kinder, bei denen nach Auswertung der Anmeldegespräche noch Klärungsbedarf besteht, werden zu einem zweiten Schulspiel eingeladen. Dazu gehören auch alle Antragskinder. Dieses Schulspiel wird zwischen Karneval und Ostern durchgeführt.

Nach den Osterferien werden alle Schulanfänger in kleinen Gruppen mit ihrer Erzieherin eingeladen an einem „normalen“ Unterricht teilzunehmen.

Im Juli findet dann unser Patentag statt. An diesem Tag wird jeder Schulneuling von einem älteren Schüler/Schülerin, seinem Paten, abgeholt. Die Neuen werden dann in der Schule mit einem kleinen Programm begrüßt, frühstücken mit ihrem Paten zusammen und gehen gemeinsam in die Hofpause. Im Anschluss daran lernen die Kinder ihre Mitschüler und ihre zukünftigen Lehrer/Lehrerinnen kennen und haben ihre erst gemeinsame Unterrichtsstunde. Die Paten bringen ihre Patenkinder dann wieder nach Hause.

1.5
Förderdiagnostik/Förderung während der Schuleingangsphase 

In den ersten Wochen verbleiben alle Kinder fest im Klassenver​band, um das ,,heimisch werden“ in der Schule zu ermöglichen und die Bildung einer Klassengemeinschaft zu fördern. Nach der Ermittlung des individuellen Leistungsstandes erfolgt eine Förderung in innerer Differenzierung im Klassenverband und evt. in äußerer Differen​zierung in Fördergruppen. Die Organisati​on und die unterrichtliche Umsetzung wird flexibel gehandhabt, um auf den sich ändernden Förderbedarf reagie​ren zu können. 

Kinder mit besonderem Förderbe​darf aus allen Klassen der Eingangsstufe werden an den beiden Tagen der Woche, an denen die sozialpädagogische Fachkraft

eingesetzt ist, im Lernstudio betreut. Diese äußere Diffe​renzierung ermöglicht sehr individuali​siertes Arbeiten, was dem Leistungsver​mögen und Lerntempo jedes Einzelnen entspricht.

Für die im kognitiven Bereich sind folgende objektivierte Verfahren vorgesehen:
Mathematik:  
Eingangstest aus dem Zahlenbuch in den ersten 6 Wochen

Sprache: 

Hamburger Schreibprobe 

zum Halbjahr (Januar) (HSP 1)

     







zum Schuljahresende (Juni) 

Mitte 2.Schuljahr (HSP2)

Lesen: 

Stolperwörter
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Ablaufplan:
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Für alle Kinder mit erhöhtem Forder- oder Förderbedarf werden Förderpläne erstellt, die sich an den im GU erprobten Notationsschema orientieren. Diese Pläne werden im Jahrgangsteam unter Einbeziehung der Sozialpädagogin und der GU - Lehrerin erstellt. Die Eltern werden über diese Maßnahmen regelmäßig informiert.

Schritte bei Erstellung des Förder-/Forderplanes:

· Ausgangslage ermitteln

· Verhaltensbeobachtungen austauschen

· Stärken und Schwächen darstellen

· Kind-Umfeld-Analyse durchführen

· Förder-/Forderziele finden

· Vordringlichen Förder-/Forderbedarf bestimmen

· Langfristiges Erziehungskonzept entwickeln

· Förder-/Fordermaßnahmen festlegen

· Lernmaterial, Konzepte, Methoden auswählen

· Zuständigkeiten verabreden

· Zeitlichen Rahmen festlegen

· Umsetzungsmöglichkeiten in der Schulumgebung planen

· Maßnahmen evaluieren

Folgende Organisationsformen zur Förder-/Forderung werden angeboten:

Innere Differenzierung: 
Einzelförderung, Tages- bzw. Wochenplanarbeit, 

Freiarbeit, Stationenlernen, Werkstattunterricht

Team -Teaching:

Zusammenarbeit mit der Sozialpädagogin, 

Lehramtsanwärter, GU-Lehrerin

Äußere Differenzierung:
Teilnahme am Unterricht einer höheren oder niedrigeren 

Jahrgangsstufe, klassenübergreifender förder- und 

Forderunterricht.

Ist Hilfe von außen notwendig, wird sie von dort geholt (Erziehungsberatung, Jugendamt, Fachärzte, etc.).

Bei Kindern mit Forderbedarf ist die Frage zu klären, ob sich dieser Bedarf nur auf Teilbereiche erstreckt oder ob  sich überdurchschnittliche Leistungen in allen Bereichen zeigen. Neben anspruchsvolleren Aufgabe im Rahmen der offenen Unterrichtsverfahren kann im Einzelfall die Teilnahme am Unterricht einer anderen 

Klasse angestrebt werde. Dies kann schrittweise ausgeweitet werden. Ein Springen (evt. Probeweise) kann dann später anvisiert werden.

1.6        Zeitplan der Einschulungsphase 

	  was 
	wann 
	wo 
	wer/mit wem 

	Vorschulgruppen
	im letzten Kindergartenjahr
	in der Kita
	Erzieherinnen der jeweiligen Kita

	Anmeldung der Lernanfänger 

Schulspiel mit allen Kindern
	Oktober
	in der Schule
	Schulleitung, Sekretärin und Lehrerinnen des kommenden 1. Schuljahrs

	Rückmeldung an Kitas über Ergebnisse
	Dezember
	
	Schulleitung

	vorschulische Sprachförderung
	Januar/Februar
	in der Schule/ in den Kitas
	freie Mitarbeiter/ Erzieherinnen

	Vorbereitung Elternabend für die Eltern der 4-jährigen Kinder
	Januar/Februar
	Kita oder Schule
	Schulleitung und Kita-Leitung

	schulärztliche Untersuchung
	November - Juni
	in der Schule
	Schularzt/ärztin

	evt. zweites Schulspiel
	März
	in der Schule
	Lehrkräfte

	Gespräche mit Kitas über neue Lernanfänger
	Februar/März
	in der Schule
	Schulleitung und Lehrerinnen des kommenden 1. Schuljahrs Erzieherinnen der Kinder

	Elternabend für die Eltern der 4-jährigen Kinder
	Februar/März
	in der Schule
	Schulleitung und Kita-Leitung

	Schnupperunterricht
	Mai/Juni 2./3. Std.
	in der Schule
	Lehrerinnen des    1./2. Schuljahrs

	Besuche in den Kindergärten
	nach Absprache Mai/Juni
	in den jeweiligen Kitas
	evt. Lehrerinnen des kommenden 1. Schuljahrs

	Besuche der neuen Erstklässler (Patentag)
	Juni                  2./3. Std. mit Frühstückspause
	in der Schule
	Lehrerinnen des kommenden 1. Schuljahrs

	Übernachtung und Abschied
	im letzten Monat vor der Einschulung
	in der Kita
	Erzieherinnen der jeweiligen  Kita

	sonstige Veranstaltungen
	z.B. Schulfeste, Aufführungen
	in der Schule
	

	Einteilung der Klassen
	Juni/Juli (ca. 2-3 Wochen vor Beginn der Sommerferien)
	in der Schule
	Schulleitung und Kolleginnen des kommenden 1. Schuljahrs

	Elternabend
	Juni /Juli (ca. 2-3 Wochen vor Beginn der Sommerferien)
	in der Schule
	Schulleitung und Kolleginnen des kommenden 1. Schuljahrs, Betreuungspersonal,.

	Einschulung
	Juli/August
	in der Schule
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2.0

Gewaltprävention an der Nordschule

Wir wollen, dass wir uns alle in unserer Schule wohlfühlen und in Ruhe lernen, lehren und zusammenleben können. Das gelingt nur, wenn jeder Achtung vor seinen Mitschülerinnen und Lehrerinnen, so wie vor eigenem und fremdem Eigentum hat.

In der Nordschule arbeiten wir darauf hin, Kinder auch in Konfliktsituationen zu einem gewaltfreien Umgang miteinander zu erziehen.

2.1

Tut-gut-Stunde

In allen Schuljahren haben die Kinder der Nordschule eine Wochenstunde eine sogenannte „Tut-gut-Stunde“. In jedem Schuljahr setzen die Unterrichtsinhalte der „Tut-gut-Stunde“ verschiedene Schwerpunkte:

1.Schuljahr:
Arbeit mit dem Schulvertrag: Kennen lernen, Erproben und Reflektieren der jeweiligen Regeln des Schulvertrages.
2.Schuljahr:
Arbeit mit Unterstützung des Faustlos-Konzeptes: Empathietraining, Umgang mit Ärger und Wut, Impulskontrolle
3.Schuljahr:
Einführung des Klassenrates, Vertiefung des Erlernten aus den ersten Schuljahren

4. Schuljahr:
Klassenrat, mit zunehmender Übernahme von Verantwortungen für Klasse, Schule und Umwelt

2.2

Schulvertrag 

Erklärung des Kindes

In unserer Schule möchte ich mit anderen Kindern lernen und spielen. Damit sich alle wohl fühlen können, gehe ich hilfsbereit, freundlich und rücksichtsvoll mit Mitschülern und Erwachsenen um. 

Beim Arbeiten und Spielen beachte ich die Bestimmungen unserer Schulordnung. 

Ich halte mich an folgende Regeln:

Klasse 1 und 2


(
Ich komme pünktlich zum Unterricht, auch nach der Hofpause.  


(
Ich beteilige mich am Unterricht.

 
(
Ich gehe mit den anderen Kindern freundlich und behutsam um. 


(
Ich helfe ihnen und nehme sie ernst. 

(
Wenn ich Dinge von einem anderen Kind benutzen möchte, frage ich vorher.


(
Mit allen Arbeits- und Spielsachen gehe ich vorsichtig um. 


(
Ich achte die Pflanzen auf dem Schulgelände. 


(
Die Toiletten halte ich sauber. 


(
Nachdem ich auf der Toilette war, wasche ich mir die Hände.

(
Wenn ich dennoch etwas absichtlich zerstöre oder beschmutze, mache ich den Schaden wieder gut.

Klasse 3 und 4

Verhalten im Unterricht


(
Im Schulgebäude und in den Klassenräumen verhalte ich mich leise.


(
Ich komme pünktlich zum Unterricht.

(
Im Unterricht verhalte ich mich so, dass auch meine Mitschüler/innen gut mitarbeiten können.


(
Ich bleibe auf meinem Platz und rede nur, wenn ich dran bin.

(
Ich achte darauf, das meine Schulsachen vollständig und in ordentlichem Zustand sind. 


(
Ich bemühe mich, dem Unterricht zu folgen. 



So kann ich gut lernen!

Verhalten gegenüber Mitschülern und Erwachsenen


(
Ich lasse andere Kinder ungestört spielen. 


(
Ich gehe freundlich und behutsam mit Anderen um. 


(
Ich lasse andere Kinder mitmachen. 


(
Ich achte auch die Arbeits- und Spielsachen anderer Kinder. 

(
Wenn ich Dinge von einem anderen Kind benutzen möchte, frage ich vorher. 

Schuleigentum


(
Ich halte Wände und Türen sauber.

(
Beim Benutzen der Toiletten achte ich auf Sauberkeit und wasche mir die Hände. 


(
Nach dem Toilettengang kehre ich zügig zur Klasse zurück.


(
Abfälle und Papiere werfe ich in die entsprechenden Eimer. 


(
Ich achte die Pflanzen auf dem Schulgelände. 

(
Wenn ich dennoch etwas absichtlich zerstöre oder beschmutze, mache ich den Schaden wieder gut.

Allgemeine Bestimmungen 

(
Ich verlasse das Schulgelände während der Unterrichtszeit nur mit besonderem Auftrag.

(
Ich bringe nur die Sachen in die Schule mit, die ich dort wirklich brauche.

Erklärung der Eltern

Wir wollen unser Kind in seinen Lernbemühungen unterstützen und dabei seine Fähigkeiten beachten.

Wir wollen für angemessene Kleidung, ein gesundes Schulfrühstück, Lernmaterial und eine gute häusliche Lernumgebung Sorge tragen. Damit schaffen wir für unser Kind wichtige Lernvoraussetzungen. 

Wir übernehmen die Voraussetzung für die regelmäßige und pünktliche Teilnahme am Unterricht. Die Zusammenarbeit mit den Lehrerinnen und der Schulleitung im Rahmen der Schulmitwirkung sowie persönliche Beratungsgespräche nutzen wir. 

Wir wissen, das Kinder im Grundschulalter den Anforderungen des Straßenverkehrs nur bedingt gewachsen sind. Deshalb werden wir unser Kind frühestens im 3. Schuljahr mit dem Fahrrad zur Schule schicken. 

Die Schulordnung der Nordschule Lechenich ist fester Bestandteil dieser Vereinbarung. 

Erklärung des Lehrerkollegiums

Wir wollen durch einen sorgfältig geplanten Unterricht jede Schülerin und jeden Schüler fördern und ermutigen, dabei die individuellen Stärken und Schwächen des Kindes zu berücksichtigen. Unser pädagogisches Handeln soll gerecht, unparteiisch und konsequent sein.

Zusammenarbeit mit den Eltern und Beratung sind für uns wichtige Elemente für schulischen Erfolg. Dabei ist der hilfsbereite, freundliche und rücksichtsvolle Umgang miteinander selbstverständlich. 

Mit unseren Unterschriften verpflichten wir uns entsprechend dem Vertrag zu handeln. Bei Verstößen ist der Vertrag neben den Bestimmungen des Schulgesetzes Grundlage von Gesprächen und erzieherischen Maßnahmen. 

2.3

Schulordnung
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3.0
Offene Ganztagsschule Nordschule 

Mit Beginn des Schuljahres 2005/06 hat die Offene Ganztagsschule Nordschule (OGS) ihre Arbeit aufgenommen. Somit ist die Nordschule Lechenich eine der ersten Offenen Ganztagsschulen in Erftstadt.

Die Offene Ganztagsschule ist ein Angebot der Schule für die Eltern, die eine Betreuung bis 16.00 Uhr wünschen. Die Kinder der OGS Kind müssen täglich bis 16.00 Uhr (mind. jedoch bis 15.00 Uhr) anwesend sein.

Daneben besteht die Möglichkeit einer Betreuung zwischen 8 und 13.15 Uhr (Ver-lässliche Halbtagsschule). 

Ziel unserer Arbeit in der OGS ist die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung durch einen strukturierten Tagesablauf mit Mittagessen, Unterstützung bei den Hausaufgaben und Freizeitaktivitäten.

3.1 Trägerschaft

Die Organisation und Personalbetreuung der OGS und der verlässlichen Halbtagsschule liegen in der Hand von Rapunzel Kinderhaus e.V., der seine bisherige, gelungene Arbeit an unserer Schule fortsetzt.

Das pädagogische Konzept der OGS Nordschule orientiert sich am Gesamtkonzept des Trägers Rapunzel Kinderhaus e.V. und hat direkten Bezug auf das Schulprogramm (Schulregeln, Gewaltprävention). Regeln des Vormittags haben auch am Nachmittag ihre Gültigkeit. Ganz wesentlich ist die Zusammenarbeit mit der Schulleitung und dem Lehrerkollegium.

3.2 Rahmenbedingungen

Unsere Ganztagsschule besteht aus drei Gruppen mit z.Zt. 66 Kindern.

Wir bieten eine Betreuung an Schultagen, beweglichen Ferientagen und an unterrichtsfreien Schultagen an sowie eine Ferienbetreuung in den Oster- und Herbstferien. Die Betreuung während der Sommerferien wird von externen Trägern übernommen (Ferienspiele der Stadt Erftstadt), die Kinder der OGS müssen nur das Essensgeld entrichten. 

Die verlässliche Halbtagsschule bietet Betreuung in der Zeit von 11.30Uhr  bis 13.15 Uhr sowie an unterrichtsfreien Schultagen.

Für die erste Schulstunde sowie bei außerplanmäßigem Unterrichtsausfall  wird eine Auffanggruppe eingerichtet.

Die Kosten für die Offene Ganztagsschule sind einkommensabhängig und liegen zwischen 10 und 100 Euro pro Monat. Dazu kommt noch das Essensgeld.

3.3 Raumangebot

Die offenen Ganztagsschule verfügt über zwei Räume, eine Küche sowie einen Raum zur Unterbringung der Schulranzen und Jacken. Ein dritter Raunm ist in Planung.   

Nachmittags werden sonstige Schulräume und die Turnhalle genutzt. Die Betreu-ungsräume sind kindgerecht eingerichtet und sollen eine gemütliche Atmosphäre bieten. Gestaltet werden die Räume hauptsächlich mit den Bastelarbeiten der Kinder, um diese ausreichend zu würdigen. Die meisten Materialien, Spiele etc. sind für die Kinder frei zugänglich.

3.4 Mittagessen

In der OGS wird jeden Mittag für alle Kinder ein warmes Mittagessen angeboten. Wir werden beliefert von „Catering Service Füngeling“ aus Erftstadt-Friesheim. Unser Essen wird frisch gekocht ausgeliefert und der Caterer bietet zum gleichen Preis vegetarisches Essen, Essen für Muslime etc. an. Der Essensbeitrag liegt zur Zeit bei etwa 55,00 Euro pro Monat. Inhaber der Erftstadt-Card zahlen die Hälfte. 

Wir essen mit den Kindern in drei Gruppen. Jeweils zwei Betreuer begleiten nach Möglichkeit das Essen der Kinder, da gerade das Mittagessen Gelegenheit bietet viel über den Tag der Kinder zu erfahren. Wir möchten, dass die Kinder eine entspannte Essenssituation erleben. Außerdem achten auf vernünftige Tischsitten.

Alle Kinder beginnen gemeinsam mit dem Essen und bleiben am Tisch sitzen bis alle fertig sind. Jedes Kind bringt seinen Teller und seinen Becher zur Küche. Immer zwei Kinder aus jeder Gruppe sind nach dem Essen für den Tischdienst verantwortlich.

Auch bieten wir den Kindern nach Möglichkeit Obst oder Rohkost an. Zum Trinken Sprudel bereit.

3.5 Hausaufgabenbetreuung

Die Hausaufgabenzeit der 1. und 2. Klassen beginnt um 13.15 Uhr, die der 3. und 4. Klassen um ca. 13.45 Uhr. Da die Hausaufgabenzeit erst nach Schulschluss anfängt, können wir die Klassenräume nutzen. Jede Jahrgangsstufe hat einen Raum und einen Betreuer zur Verfügung. Die Räume sind so ausgesucht, das jede Jahrgangsstufe in einem ihr zugehörigen Klassenraum die Hausaufgaben erledigen kann, damit alle Materialien vorhanden sind und genutzt werden können. 

Zum besseren Austausch zwischen Betreuerinnen und Lehrerinnen gibt es für jede Klasse ein OGS-Heft in dem die Hausaufgaben eines jeden Tages vermerkt werden und wichtige Sachen ausgetauscht werden können. Für die Eltern haben wir vor kurzem eine Hausaufgaben-Dokumentation eingeführt, die wir jeweils donnerstags an die Kinder verteilen und die montags wieder unterschrieben in der Postmappe sein sollte. Die Eltern bekommen so einen besseren Überblick über die Arbeitshaltung ihres Kindes. 

Während der Hausaufgabenzeit wird insbesondere auf Ruhe geachtet. Störungen können einen Ausschluss nach sich ziehen  und werden vermerkt. 

Den Kindern wird Hilfe und Unterstützung angeboten, aber die Hausaufgaben-betreuung kann und will keine Nachhilfe sein. Die Eltern sind nicht davon entbunden die Hausaufgaben der Kinder zu würdigen, was für die Kinder besonders wichtig ist. Mündliche Hausaufgaben, wie z. B. Lesen oder aber auch das Üben für Tests, müssen zu Hause erledigt werden.

Die 1. und 2.Klassen haben 30 Minuten Zeit für die Erledigung der Hausaufgaben, die 3. und 4. Klassen jeweils 60 Minuten. Diese Zeiten sollten in der Regel nicht überschritten werden. 

Freitags machen wir keine Hausaufgaben, damit wir an diesen Tagen mehr Zeit  für andere Dinge haben.

3.6 Betreuungspersonal-Lehrerinnen

Ständiger Kontakt und regelmäßiger Austausch zwischen Lehrerinnen und Betreuungspersonal sind eine wichtige Voraussetzung für eine sinnvolle Hausaufgabenbetreuung.

Durch die Lehrerstellenanteile können wir zweckgebundene Lehrerstunden am Nachmittag einplanen. Zur Zeit steht jeweils eine Lehrkraft am Nachmittag den vier Hausaufgabengruppen zur Verfügung.

Um den Kontakt zwischen den Lehrern und Erziehern zu ermöglichen, gibt es für jede Klasse ein Mitteilungsheft, in dem Hausaufgaben vermerkt werden sowie Besonderheiten des Alltags. 

3.7 Arbeitsgemeinschaften

Wir bieten im Nachmittagsbereich Arbeitsgemeinschaften aus  unterschiedlichen Bereichen an. Diese Arbeitsgemeinschaften werden von verschiedenen Vereinen und Institutionen angeboten. Zusätzlich zu den externen Anbietern, können die Kinder zwei AGs wählen, die von den Betreuerinnen angeboten werden. Die „Rapunzel-AGs“ wechseln in der Regel halbjährlich, um den Kindern in möglichst verschiedenen Bereichen einen Einblick zu ermöglichen.  

Zu Beginn eines jeden Halbjahres werden auf einem „Markt der Möglichkeiten“ den Kindern die Angebote vorgestellt. Im Anschluss daran erfolgen die Wahlen. Die Kinder sollen nicht mehr als 2 AG´s wählen, damit Raum bleibt für freies Spiel um den eigenen Erfahrungshorizont zu erweitern.

Dennoch ist es wichtig, dass den Kindern Raum bleibt für freies Spiel um ihre eigenen Erfahrungen zu machen.

3.8 Beispiel für unseren Tagesablauf

1. – 4. Stunde:
Klassenunterricht mit Auffanggruppe vor dem Unterricht

5. u. 6. Stunde:
Ankommen in der Gruppe und Rückzugsmöglickeiten

freies und angeleitetes Spiel

12.00 Uhr

Mittagessen für Gruppe 1

12.30 Uhr

Mittagessen für Gruppe 2

13.15 Uhr:

Hausaufgaben für Gruppe 1

Mittagessen für Gruppe 3

ab 13.45 Uhr:
Hausaufgaben für Gruppe 2

ab 14.30 Uhr:
verschiedene AG-Angebote wie z. B.:




Selbstverteidigung, Natur, Theater, Computer

parallel dazu für Kinder, die nicht an einer AG teilnehmen:

freies und angeleitetes Spiel

3.9 Übersicht über unsere  AG-Angebote

	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	
	
	
	
	

	14.15-15.00
	15.00 – 15.45
	14.30-15.15
	14.30-15.15
	14.00-15.30

	Tennis I
	Computer
	Selbstbehauptung1
	Handarbeit
	Fußball

	
	
	
	
	

	15.00 – 15.45
	15.00 – 16.00
	15.15-16.00
	15.00-16.00
	14.00-15.00

	Tennis II
	Film AG
	Selbstbehauptung2
	Tanzen
	Bastelwerkstatt

	
	
	
	
	

	15.00-16.00
	
	14.30-16.00
	
	

	Spiele-AG
	
	Wald AG
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	14.30-16.00
	
	

	
	
	AG-Lesen
	
	


Außerdem organisiert das Betreuungspersonal weitere Sport- und Bewegungs-angebote sowie themenorientierte Projekte.

3.10 Kooperation mit anderen Institutionen 

Kooperation OGS-Kita Lechenich-Nord

Etwa zwei Monate vor den Sommerferien treffen wir uns regelmäßig mit den kommenden Schulkindern der Kita Nord zu treffen. Die Erzieher der Kita kommen mit den Kindern zu uns und umgekehrt. Es hat sich gezeigt, dass die Kinder dann den Übergang viel leichter erleben, wenn sie die Einrichtung und die Betreuer schon kennen.

Kooperation OGS – Första Projekt Jugendamt

Die Mitarbeiter des Första-Projektes des Jugendamts Erftstadt unterstützen die Eltern, Lehrer, Fachkräfte der OGS bei sogenannten „schwierigen Kindern in Form von Elternberatung, Einzelfallhilfe, sozialer Gruppenarbeit sowie sozialer Netzwerkarbeit. In den letzten beiden Schuljahren hat Hr. Kerk, der zuständige Första- Mitarbeiter für unsere Schule, an der Nordschule AGs angeboten. In diesem Jahr ist dies die Wald-AG. Die sechs teilnehmenden Kinder wurden von uns ausgesucht und dürfen mit der Einverständniserklärung der Eltern an dieser AG teilnehmen. Diese Kinder benötigen noch ein wenig Unterstützung in der Lösung von Konflikten im sozialen Bereich. Den Kindern wird die Möglichkeit geboten außerhalb der Schule Natur zu erleben und in einer Kleingruppe ihre Freizeit zu gestalten. Das bedeutet auch Konflikte zu erleben und zu bearbeiten, dies gestaltet sich in der Kleingrppe einfacher, da direkt reagiert werden kann. 

Zudem unterstützt das Första -Team den Austausch der OGS´s innerhalb der Kommune durch regelmäßige Treffen. 

Kooperation OGS- Caritas 

Die Caritas bieten den Mitarbeitern der Ganztagsschulen der Erftstadt die Möglichkeit an Fallbesprechungen teilzunehmen. Hier bietet der Dipl-Psych. Hr. Dreser den Mitarbeitern die Möglichkeit „schwierige Fälle“ in einer Gruppe zu bearbeiten und zu reflektieren. Diese Treffen dienen auch der Förderung der  Zusammenarbeit mit den verschiedenen Ganztagsschulen.

3.11 Zusammenarbeit mit Eltern

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist eines der wichtigen Punkte unserer Arbeit. Sei es durch sog. „Tür- und Angel-Gespräche“  oder vereinbarte Elterngespräche, die Kommunikation zwischen Eltern und OGS-Mitarbeitern sollte gut funktionieren, um die Kinder optimal fördern zu können. Wir bitten die Eltern wichtige Anliegen in einem gesonderten Termin mit uns zu besprechen. Manchmal wird ein solches Gespräch gemeinsam mit der Lehrerin gführt.

Zudem sind uns unsere Elternabende wichtig. Am Ende eines Schuljahres veranstalten wir einen Elternabend zu dem wir auch die „neuen“ Eltern einladen. Wir möchten das die Eltern und Kinder gut informiert ins neue Schuljahr starten. Einen weiteren Elternabend bieten wir zum Jahresende an. 

Natürlich laden wir die Eltern auch zu Vorführungen der Kinder sowie zur Vorstellung der AGs am Schuljahresbeginn ein und freuen uns über rege Teilnahme und Unterstützung seitens der Eltern.

3.12  Mitarbeiter

Unser OGS-Team mit den Mitarbeitern der verlässlichen Halbtagsschule besteht zur Zeit aus sieben Mitarbeitern. Die Leitung der Ganztagsschule liegt in den Händen von Frau Nöthen. Ihr zur Seite stehen Frau Friedrich, Frau Krause und Frau Adams.Kunze.

Die Kinder der verlässlichen Halbtagsschule werden von drei Mitarbeitern (Frau Adams-Kunze, Frau Krapf und Frau Hommel) betreut. 

Unsere Betreuungskräfte treffen sich regelmäßig zu Teamsitzungen. um Termine, Angebote, Organisatorisches sowie evtl. Probleme mit Kindern zu besprechen.

Zudem bietet unser Träger Rapunzel Kinderhaus e.V. in regelmäßigen Abständen Workshops und Fortbildungen an.

3.13 Anmeldung
Die Anmeldung erfolgt bei Rapunzel Kinderhaus e.V. als Träger der OGS Nordschule Lechenich. Die Teilnahme am Betreuungsangebot ist freiwillig und kostenpflichtig nach Verdienst gestaffelt. Die Anmeldung eines Kindes verpflichtet zur Teilnahme für ein Schuljahr und kann unterjährig nicht gekündigt werden. Gesetzlich geregelt ist die Verpflichtung zur Teilnahme an fünf Werktagen pro Woche bis mindestens 15.00 Uhr.
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4.0

Unsere Leitidee: Eine Schule für alle!

Wir wollen, dass alle Kinder, auch Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf, die Möglichkeit haben in unserer Schule zu lernen.

Unsere Schule will Rücksicht darauf nehmen, dass sich jedes Kind anders entwickelt. Auch Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf sollen ihren Platz in unseren Klassen haben. Deshalb bieten wir den Gemeinsamen Unterricht (GU) an.

Eine Förderlehrerin kümmert sich neben der jeweiligen Klassenlehrerin speziell um die Kinder mit besonderem Förderbedarf. 

Grundsätzlich können an der Nordschule Kinder mit allen Förderschwerpunkten (z. B. körperliche und motorische Entwicklung, Lernen oder Sprache) aufgenommen werden, insofern sie für den gemeinsamen Unterricht empfohlen worden sind. 

Die Plätze sind allerdings begrenzt und werden in Absprache mit dem Schulamt durch den Schulleiter besetzt.  

Im Gemeinsamen Unterricht arbeiten Grundschullehrerin und Förderlehrerin im Team zusammen. Alle Kinder einer Klasse sollen durch das gemeinsame Lernen erfahren:

(
dass Kinder unterschiedlich lernen

(
Verständnis und Toleranz aufzubringen für Schwächen oder besondere Stärken einzelner Kinder

(
sich gegenseitig Hilfestellungen anzubieten

4.1

Drei Säulen erfolgreichen Gemeinsamen Unterrichts

Die drei Säulen erfolgreichen Gemeinsamen Unterrichts sind:


(
Elternarbeit


(
Unterricht/Förderung


(
Kooperation

4.1.1
Elternarbeit

Bei der Elternarbeit sollte oberstes Gebot die Transparenz sein.

Zu Beginn des GU können sich Grundschullehrerin und Förderlehrerin auf der ersten Klassenpflegschaftssitzung im Schuljahr mit ihrem Konzept zum Gemeinsamen Unterrichten vorstellen. Die Eltern erhalten hier die Gelegenheit Fragen zu stellen oder Sorgen zu äußern, die an dieser Stelle diskutiert werden können. Hier besteht die Möglichkeit mit allen Eltern einer Klasse, Vereinbarungen für den Umgang mit der Heterogenität der Lerngruppe zu treffen und das oben beschriebene Leitbild zu vermitteln.

Die Eltern des GU- Kindes erhalten in regelmäßigen Elterngesprächen die Möglichkeit zum Austausch über die Entwicklung ihres Kindes. Es werden Förderziele für einen bestimmten Zeitraum vereinbart, die im Förderplan festgehalten werden. Die Fortschreibung des Förderplans (siehe Anlage) erfolgt unter Einbeziehung der Eltern. Gegebenenfalls finden auch additive Fördermaßnahmen (Sprachtherapie, Ergotherapie, Verhaltenstherapie, Sport, Musik, etc.) und die Unterstützung durch Abgleichung der Erziehungsziele im Förderplan Berücksichtigung. GU- Elterngespräche sollen ohne Zeitdruck und in entspannter und in einer sich gegenseitig akzeptierenden Atmosphäre stattfinden, damit sich die Eltern mit ihren Sorgen ernst genommen fühlen und gleichzeitig die besondere Verantwortung zur Mitarbeit spüren.

Intensive Elternberatung wird notwendig, wenn ein GU- Kind umzieht oder wenn der Förderschwerpunkt/ Förderort geändert werden soll. Auch hier gilt der Grundsatz der Transparenz, so dass alle Belange einvernehmlich geregelt werden können und die Förderung kontinuierlich fortgesetzt werden kann. 

Frühzeitig muss mit den Eltern der Übergang in die weiterführende Schule besprochen werden. Die Eltern werden über die Möglichkeiten der in Frage kommenden Förderschulen aufgeklärt und können in Begleitung der Förderlehrerin in den Schulen hospitieren und Fragen stellen.

Beim Übergang in eine Regelschule werden die Eltern über die eingeschränkten Möglichkeiten des GU informiert. Nach Zustimmung der Eltern wird mit der aufnehmenden Schule frühzeitig Kontakt aufgenommen und das GU- Kind mit seinen Besonderheiten vorgestellt. 

In der Elternarbeit werden auch die Eltern von Kindern ohne GU-Status betreut, indem sie vorbeugend beraten werden.

4.1.2
Unterricht/ Förderung

Der Gemeinsame Unterricht soll allen Kindern einer Klasse zu Gute kommen. Er soll unter der Prämisse verlaufen:

So viel gemeinsam wie möglich und so viel Einzelförderung wie nötig.

Dies ist jedoch nur möglich, wenn dafür die Bedingungen gegeben sind. An unserer Schule sind die GU- Kinder nicht in einzelnen Klassen gebündelt, sondern sie werden dort gefördert, wo sie als Einzelne gerade auftauchen. Dies bedeutet, dass der Einzelförderung oder der Förderung in Kleingruppen eine größere Bedeutung zukommt. Eine gemeinsame Planung und Durchführung des Unterrichts bleibt daher die Ausnahme und findet hauptsächlich in Projektwochen oder zeitlich begrenzten Sport- oder Kunstprojekten statt. Durch eine Information der Förderlehrerin über die anliegenden Unterrichtsinhalte bzw. den Verlauf der Stunden, kann diese ihre Angebote thematisch anknüpfen bzw. problematische Situationen vorwegnehmen und umleiten. Eine gute Möglichkeit zur individuellen Förderung, nicht nur der GU- Kinder, bieten offene Unterrichtsformen. Hier besteht die Möglichkeit, im  Klassenraum an unterschiedlichen Förderzielen zu arbeiten und die Kinder in ihren unterschiedlichen Arbeitsstilen zu beobachten.

In der Kleingruppe können Kinder einer Klasse oder Kinder aus unterschiedlichen Klassen und Klassenstufen mit ähnlichem Förderbedarf zusammengefasst werden und über einen längeren Zeitraum kontinuierlich an ihren Förderzielen arbeiten. Diese Art der Förderung wird zurzeit an unserer Schule schwerpunktmäßig vorgenommen. Sie ist sehr effektiv und unter den gegebenen Bedingungen die am besten umsetzbare Art der Förderung.

Gerade bei Kindern mit Verhaltensauffälligkeiten ist es sinnvoll sie zeitweise zum Einzelgespräch aus der Klasse zu nehmen. Sei es um Verhaltensziele zu vereinbaren oder diese zu reflektieren. Den Großteil des Schultages sollen die GU- Kinder in einem entwicklungspädagogisch orientierten Unterricht die Möglichkeit haben die angebahnten Verhaltensweisen zu erproben.

Kinder, die nicht zielgleich unterrichtet werden können, erhalten Wochenpläne, die sich nach Möglichkeit an den Inhalten der Klassenthemen orientieren, aber auch grundlegende Fertigkeiten der Kulturtechniken trainieren. Auch hier ist zum Vorstellen des Wochenplanes eine Einzelförderstunde nötig. Die meiste Zeit in der Woche wird auch dieses GU- Kind in seiner Klasse gefördert. Die gemeinsame Förderung unterliegt dann den folgenden Grundsätzen:
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4.1.3
Kooperation 

Der Gemeinsame Unterricht verlangt die Kooperation aller an der Entwicklung des Kindes arbeitenden Personen. 

Die Kooperation zwischen Grundschullehrerin und Förderlehrerin im Unterricht nimmt dabei eine zentrale Rolle ein. Hier können die Kompetenzen beider Professionen in die gemeinsame Arbeit einfließen. Während sich in der Regel die Grundschullehrerin für die Organisation des Unterrichts verantwortlich zeigt, unterstützt die Förderlehrerin einzelne Kindern oder bringt sich mit Methoden und Material aus dem sonderpädagogischen Bereich (Beispiele: Gebärden, Erziehungsplankarte, Übungen zu den Wahrnehmungsbereichen, künstlerisch- therapeutische Maßnahmen) ein. Die Anwesenheit von zwei Pädagoginnen im Unterricht bietet weiterhin die Möglichkeit, Kinder bei ihrer Arbeit zu beobachten, was einen nicht zu unterschätzenden diagnostischen Wert hat. In Fallbesprechungen nach dem Unterricht können Beobachtungen zusammengetragen und ausgewertet werden. Sie sind ebenso Grundlage für Elterngespräche und die Erstellung bzw. Evaluation der Förderpläne und des Entwicklungsberichtes am Ende eines Schuljahres, wie andere diagnostische Verfahren (Kieler Einschulungsverfahren, Konfetti Schreibprobe, Leise-Lese Probe, Leseprobe Stolpersteine, Mathebox, Arithmetiktest des Zahlenbuches, ELDIB, K-ABC, Motodiagnostik-Box nach Kesper, Sprachüberprüfung nach Breuer/ Weuffen, FEW , Mottier). 

Die Kooperation mit den Eltern sollte ein weiterer Stützpfeiler erfolgreicher pädagogischer Arbeit sein. Hier gilt es den Eltern ihre besondere Verantwortung aufzuzeigen. Wenn ihr Kind im GU gefördert wird, ist eine kontinuierliche Mitarbeit unabdingbar.

Meistens muss die schulische Förderung der Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf, aber auch der Kinder mit Förderbedarf, der durch die Grundschule abgedeckt werden kann, durch additive Maßnahmen außerhalb der Schule unterstützt werden. Hier ist die Kooperation mit anderen Fachdisziplinen gefordert. Eine häufige Zusammenarbeit besteht mit den örtlichen Praxen für Sprach- oder Ergotherapie. Auch die Psychologen der Caritas Erziehungsberatungsstelle in Lechenich, die örtlichen Kinder- und Jugendpsychiater sowie der Familiendienst der Stadt Erftstadt werden zu Rate gezogen.

Die Kooperation mit anderen Schulen erlangt im 4. Schuljahr Bedeutung, wenn der Wechsel in die weiterführenden Schulen ansteht. Die Schulen erhalten mit Einverständnis der Eltern Informationen über die Förderziele der GU- Schüler und werden zur Hospitation in den Unterricht eingeladen. Ist der Besuch einer Förderschule erforderlich, so besteht für die Eltern die Möglichkeit die in Frage kommende Schule in Begleitung der Förderlehrerin zu besuchen. Der Kontakt zu den unterschiedlichen Förderschulen des Einzugsgebietes wird gehalten, um Fragen bei Wechsel des Förderschwerpunktes zu klären oder um über Fortbildungen im Bereich der Sonderpädagogik informiert zu sein und sie wahrnehmen zu können.

Eine vertrauensvolle Kooperation mit der Schulbehörde ist wichtig, wenn eine Schullaufbahnberatung nicht einvernehmlich verläuft und die Schulrätin zwischen GU- Lehrerinnen und Eltern vermitteln muss.

Die Schulbehörde macht den Lehrerinnen formelle und zeitliche Vorgaben bezogen auf Gutachten, Berichte oder Bemerkungen auf dem Zeugnis. Informationen über Veränderungen und Erneuerungen müssen häufig aktualisiert werden oder bei den GU- Koordinatorinnen eingeholt werden, damit man in der Beratungssituation den Eltern kompetent gegenüber treten kann. 

Die Standards werden jährlich evaluiert, da sich die Situation in dem jeweiligen Schuljahr neu gestaltet.
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5.0
Rhythmisierung des Unterrichtsvormittags
Durch einen zeitlich gegliederten Vormittag, in dem sich Lernen und Bewegen abwechseln, sorgen wir für eine kindgemäße Gestaltung des Schultages.

An unserer Schule gibt es in der Zeit von 7.45 Uhr - 8.00 Uhr (Unterrichtsbeginn) eine "offene Eingangsphase". Die Kinder haben die Möglichkeit vor dem eigentlichen Unterrichtsbeginn in die Klasse zu gehen. Das ermöglicht einen ruhigen und individuellen Unterrichtsbeginn.Die Aufsicht ist gewährleistet. Die Kinder haben die Möglichkeit, sich in den eigenen Klassen z. B. mit den Freiarbeitsmaterialien zu beschäftigen, am Tages- oder Wochenplan zu arbeiten, nicht beendete Arbeiten fortzuführen, zu spielen oder Gespräche zu führen.

An  den  ersten Lernblock von 90 Minuten Dauer schließt sich eine Frühstückspause an, die die Kinder in ihren Klassen verbringen. Milch und Kakao können in der Schule bestellt werden, Tee, Brote, Obst usw.  werden von zu Hause mitgebracht.

In der anschließenden Hofpause haben die Kinder die Möglichkeit sich draußen zu bewegen, zu spielen oder  sich einfach  zurückzuziehen.  Im  Sinne  einer  ,,aktiven  Pause“ stehen den Kindern dabei Spielgeräte (Kletterburg, Hangelstangen, Basketballständer, Wippe, Tischtennis, Seilchen, Bälle usw.) und die auf dem  Hof  aufgemalten  Spiele  zur Verfügung.

Es folgen zwei  Unterrichtseinheiten,  die von einer weiteren Hofpause unterbrochen werden.

Die einzelnen Lernblöcke werden bei Bedarf in weitere Phasen der An- und Entspannung gegliedert.

Stundenraster:

08.00 - 09.30 Uhr
1. Unterrichtsblock

09.30 - 10.00 Uhr
Pausenzeit

10.00 - 11.30 Uhr
2. Unterrichtsblock

11.30 - 11.45 Uhr
Pausenzeit

11.45 - 13.15 Uhr
3. Unterrichtsblock

5.0.1
Die Gestaltung der schulischen Umwelt
Durch die Gestaltung der Lernumgebung wollen wir die Selbständigkeit und Motivation fördern. 

Die Einrichtung unserer Klassenräume mit offenen Regalen, Einteilung in Arbeits- und Ruhezonen spiegelt das pädagogische  Konzept unser Schule wieder. Hierzu gehören Computer- und Leseecken, fachlich strukturierte Regale und evt. Bau- oder Musikecken.

Die Kinder bleiben möglichst über mehrere Jahre im gleichen Raum, den sie sich nach ihren Vorstellungen gestalten können. 

Im Foyer der Schule finden regelmäßig klassenübergreifende Veranstaltungen wie Theateraufführungen und Schulfeste statt. 

In der Schülerbücherei haben die Kinder Gelegenheit ihren Lesehunger zu stillen. 

Auch der Schulhof  ist Teil der Lernlandschaft. Dies ist für viele Kinder ein wichtiger Ort, in dem soziale Verhaltensweisen außerhalb von Familie und Klassenraum  mit  anderen  Kindern  erprobt, erfahren und eingeübt werden können. Platz für  spielerische  Bewegung  und  kreative  Entfaltung gehört ebenso zu  einem  kindgerechten  Schulhof,  wie  freie Flächen zum Laufen und Spielen sowie Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung. Dem wird durch eine entsprechende Hofgestaltung Rechnung  getragen. Der Förderverein unterstützt dieses Vorhaben durch die Bereitstellung der finanziellen Mittel für Klettergeräte und Spielmaterial.

5.0.2
Unterrichtsprinzipien
Wir wollen, dass die Schülerinnen und Schüler lernen allein und/oder im Team selbständig zu arbeiten.

Der Unterricht in der Nordschule soll die Fähigkeiten und Fertigkeiten aller Schüler, ihre Kreativität, Leistungsbereitschaft und Leistungsfähigkeit, ihre Sorgfalt und ihr Vergnügen am Erfahren, Lernen, Können und Wissen fördern und herausfordern.

Der Vielfalt unserer Schüler, der äußeren Bedingungen und der zu behandelnden Themen entsprechend gestalten die Lehrerinnen zusammen mit den Kindern den Unterricht auf verschiedenste Weise.

Lehrerorientierter, vermittelnder Unterricht

Lehererorientierter Unterricht, der in der Regel grundlegende Informationen an die Schüler weitergibt, wird von den Lehrerinnen geplant, gesteuert und ausgewertet. Die Kinder müssen sich in diesen Zeiten überwiegend auf die Erklärungen, Schauobjekte oder Texte der Lehrerin konzentrieren. Ihre Aufgabe ist es, die Informationen zu erfassen und sie zu behalten um sie in der Schule oder zu Hause in gleichen oder anderen Zusammenhängen wieder anwenden zu können.

Werkstattunterricht

Am Beginn des Werkstattunterrichts steht in der Regel eine komplexe Aufgabe, die dem Interesse der Schüler entstammt, die von außen in die Schule hereingetragen wurde oder die im Rahmen einer langfristigen Planung zum Unterrichtsthema geworden ist.

In einer ersten Phase wird das Thema entfaltet und transparent gemacht.

Bei der weiteren Arbeit wählen sich einzelne Schüler oder Schülergruppen Teilaufgaben, die sie weitgehend eingenverantwortlich bearbeiten. Sie gebrauchen dabei alle Informationsquellen, Arbeitsmittel, Materialien und Werkzeuge, die in der Schule zur Verfügung stehen.

In einer dritten Phase werden die Ergebnisse und Produkte allen Mitschülern vorgestellt. Die Erkenntnisse werden mitgeteilt, Gedanken miteinander verknüpft, die Leistungen der einzelnen Gruppen und Kinder werden gewürdigt und beurteilt.

Aufgabe der Kinder beim Werkstattunterricht ist es, auf jede mögliche Weise ein zuvor gesetztes Ziel zu erreichen, ein Problem zu lösen, ein Produkt herzustellen und dieses anderen Zuschauern und Zuhörern vorzustellen. Sie müssen hierbei besonders ihre Fähigkeit entwickeln zu planen und ihrem Plan zu folgen, allein oder zusammen mit Mitarbeitern zielstrebig zu arbeiten, einen Zeitrahmen einzuhalten und so sorgfältig zu arbeiten, dass am Ende die fertiggestellte Arbeit von "Zuschauern" verstanden und gewürdigt werden kann.

Wochenplanarbeit

Unterrichtsthemen, Arbeitsbereiche, Pflichtaufgaben und  Wahlaufgaben können in Tages-, Wochen- oder Arbeitsplänen den Kindern vorgestellt werden.

Die darin gestellten Aufgaben werden in besonderen Arbeitszeiten im Unterricht aber auch als Hausarbeiten oder im Förderunterricht bearbeitet.

Die Kinder haben die Möglichkeit aber auch die Aufgabe, Zeitaufwand und Zeitpunkt, die Reihenfolge und ihre Arbeitsweise selbst zu bestimmen.

Am Ende des vorgegebenen Zeitraumes muss die Arbeit geschafft sein.

Freie Arbeit

Die Kinder können in einem vereinbarten Zeitrahmen Art und Inhalt von Tätigkeiten selbst bestimmen. Lern‑ und Spielmaterial steht dazu in der Klasse zur Verfügung, aber auch Bücher, Mal‑ und Bastelmaterialien und selbstverständlich alles, was Kinder an interessanten Dingen mitbringen.

Für die Kinder besteht die Aufgabe, am Ende solcher Zeit zu zeigen, zu berichten oder vorzumachen, mit was sie sich beschäftigt haben.

Projektarbeit

Einmal im Schuljahr oder auch öfter können „große Themen" schwerpunktartig bearbeitet werden. Hierbei können auch die Klassen einer Stufe oder Klassen verschiedener Stufen zusammenarbeiten. Ziel solcher Projektarbeit ist es in der Regel, am Ende eine Präsentation für ein großes Publikum ‑ alle Schüler, die Eltern oder eine noch weitere Öffentlichkeit ‑ durchzuführen.

Projekttage oder Projektwochen fordern in besonderer Weise die verantwortliche Arbeit der beteiligten Schüler heraus. Eigene Planung, sorgfältige Arbeit und verständliche Darstellung werden dabei auf die Probe gestellt.

Klassenlehrerprinzip

Grundsätzlich hat jede Klasse ihren eigenen Klassenlehrer (siehe auch Ausführungen zur Eingangsstufe), der nach Möglichkeit den Stundenbedarf in den Hauptfächern abdeckt. Im Hinblick auf einen problemlosen Übergang auf die weiterführenden Schulen werden jedoch vor allem im 4. Schuljahr verstärkt zusätzliche Fachlehrer eingesetzt.

Der Klassenlehrer übt zahlreiche erzieherische Aufgaben und Verantwortungen gegenüber den Kindern seiner Klasse und den Eltern aus. Allgemeine pädagogische und organisatiorische Fragen werden in regelmäßig stattfindenden Lehrerkonferenzen geklärt. Themen und Fragen, die speziell eine Jahrgangsstufe betreffen, werden im Jahrgangsstufenteam besprochen. Dies setzt Bereitschaft zur Kooperation voraus. Sie erstreckt sich auf folgende Bereiche:

(
Abstimmung und Reflexion der täglichen pädagogischen Arbeit, Planung, Durchführung und Auswertung von Unterricht (Unterrichtseinheiten, Klassenarbeiten usw.)

(
integrative Unterrichtsvorhaben

(
Gestaltung besonderer Unterrichts- und Freizeitvorhaben (z. B. Feste, Feiern, Arbeitsgemeinschaften, Schullandheimaufenthaite, Exkursionen)

5.1

Zusammenarbeit im Kollegium

Das Lehrerkollegium der Nordschule versteht sich als ein Team, das kollegial, freundschaftlich und in allen Fragen offen zusammenarbeitet. Die pädagogische Entwicklung der Nordschule ist unsere gemeinsame Arbeit. Wir nehmen uns Zeit für den Austausch und die Weiterentwicklung von Unterricht und Schulleben. Unsere Richtschnur dabei ist dieses Schulprogramm.

Offenheit im Unterricht verlangt auch Offenheit im Kollegium. Wir bemühen uns, Meinungsverschiedenheiten konstruktiv und kollegial auszutragen.

Wichtige Entscheidungen brauchen Beratung und Diskussion. Lehrerkollegium und Schulleitung bemühen sich um einvernehmliche Regelungen und offene Diskussion von strittigen Fragen.

Der tägliche informelle Erfahrungsaustausch gibt den Lehrerinnen die Möglichkeit auf aktuelle Situationen in Unterricht und Erziehung rasch einzugehen. Unsere Erfahrungen und Ideen geben wir gern an Kolleginnen aus anderen Schulen weiter, die uns im Unterricht besuchen. Stufenbesprechungen und Teambesprechungen sind fest eingeplante Zeiten, bei denen Unterricht gemeinsam vorbereitet und ausgewertet wird, in denen auch Probleme erörtert werden und gegenseitige Hilfe angeboten wird.

Lehrerkonferenzen werden regelmäßig einberufen. Auf den Tagesordnungen stehen sowohl Informationen und Diskussionspunkte, die das pädagogische Konzept der Nordschule und die mittel‑ und langfristige Planung des Schullebens betreffen als auch solche, die durch das Schulmitwirkungsgesetz als Aufgaben der Lehrerkonferenz definiert sind. Diese Termine werden zu Beginn eines jeden Schuljahres festgelegt.

Jede Jahrgangsstufe legt die Zeiten für die wöchentlichen Besprechungen im Jahrgangsstufenteam selbst fest und gibt sie dem Kollegium bekannt. 

Zur professionellen Arbeit der Lehrerinnen gehört es, sich ständig weiterzubilden. Die notwendige und geforderte Fortbildung der Lehrer geschieht durch schulinterne Veranstaltungen, die sowohl als Pflichtveranstaltungen für alle Lehrerinnen als auch durch freie Angebote stattfinden.

Fortbildungsveranstaltungen des Rhein-Erft-Kreises, der Bezirksregierung und freier Träger sind den Lehrerinnen zugänglich und werden in Absprache mit der Schulleitung besucht.

Zum Selbstverständnis der Nordschule Lechenich gehört die Bereitschaft bei der Ausbildung von Lehramtsanwärtern mitzuwirken. In unseren Klassen arbeiten regelmäßig junge Lehrerinnen in Ausbildung.

5.1.1
Grundsätze für den Vertretungsunterricht

Im Sekretariat liegt eine Mappe mit den aktuellen Klassenprofilen aus, in der sich im Vertretungsfall jeder über bestehende Absprachen, eingeführte Bücher, Einteilung von Fördergruppen usw. informieren kann. Das Klassenbuch liegt auf dem Pult zur Einsichtnahme bereit, die Klassenliste wird eingeschlossen.

Im Vertretungsfall übernimmt die Klassenlehrerin der Parallelklasse (im Klassenprofil festgelegt) die Klassenlehrerfunktion. Dazu gehören ggf. notwendige Informationen der Eltern, Organisation/Durchführung der Klassenlehrergeschäfte, Führen des Klassenbuchs, Begleitung von Leistungskontrollen, Einweisung und evt. notwendige Betreuung von Vertretungskräften (Lehrerfeuerwehr).

Die Vertretung der Schulleitung obliegt der dienstältesten Kollegin.

5.2
Öffnung von Schule/Arbeitsgemeinschaften
Wir bemühen uns um eine fruchtbare Zusammenarbeit mit allen, die unsere pädagogische Zielsetzung unterstützen.

Wenn Schule einen Bezug zur realen Welt haben soll, so ist die Öffnung nach Außen unverzichtbar und unser Bestreben geht dahin, dies weiter auszubauen. 

So wird die Öffentlichkeit regelmäßig über das informiert,  was in der Schule geschieht. Neben den Kontakten zur örtlichen Presse (Kölner Stadtanzeiger, Kölnische Rundschau, Erftstadt-Anzeiger) dient unser Internet Auftritt der Selbstdarstellung der Nordschule nach außen. Unsere Homepage www.nordschule.com bietet allen Gruppierungen unserer Schule die Möglichkeit, sich und ihre Arbeit darzustellen. Die verschiedenen Klasssen berichten über ihre Ausflüge und Klassenfeste, der Förderverein über die Einweihung des Klettergerüstes aber auch die Schulleitung hat hier die Möglichkeit Eltern z.B. über aktuelle Termine zu informieren.

5.2.1 Zusammenarbeit mit den Kindergärten

Die Zusammenarbeit mit den örtlichen Kindergärten hat sich bewährt. Insbesondere der Erfahrungsaustausch der Lehrerinnen im 1. Schuljahr und der Erzieherinnen dieser Kinder ist als Grundlage einer guten Erziehungsarbeit in unserer Schule unverzichtbar. Er sollte mindestens einmal im Jahr, möglichst nach den ersten Schulwochen, stattfinden. Hospitationen der Lehrkräfte/Lehramtsanwärterinnen im Kindergarten sowie Hospitationen der Erzieherinnen im 1.Schuljahr dienen ebenfalls dieser Erziehungsarbeit. Dies gilt auch für die Kinder aus den Kindergärten, die uns schon lange vor dem ersten Schultag in der Schule besuchen und die wir nach Möglichkeit auch in ihren Einrichtungen besuchen (Konzeption Eingangsstufe).

5.2.2 Zusammenarbeit mit Nachbarschulen

Folgende Formen der Zusammenarbeit werden ausgeführt bzw. ausgebaut:

Lehrerfortbildungsveranstaltungen, gemeinsame Konferenzen zu aktuellen Themen (z. B. Englisch in der Grundschule), Unterichtshospitationen (Übergang in die weiterführenden Schulen), Sportveranstaltungen (z. B. Schwimmfest, Handballturnier).

5.2.3 Zusammenarbeit mit Institutionen der Erziehungsberatung

Die Nordschule arbeitet eng mit den städtischen Einrichtungen wie Sozial- und Jugendamt, der Regionalen Schulberatungsstelle/ Hoch-Begabten-Zentrum des Rhein-Erft-Kreises und der Erziehungsberatungsstelle der Caritas zusammen.

5.2.4 Zusammenarbeit mit den örtlichen Vereinen

Die Zusammenarbeit mit örtlichen Vereinen erscheint sinnvoll und notwendig

um:

(
standortnahen Aspekten im Unterricht verstärkt Geltung zu verschaffen

(
die Identifikation zwischen Bevölkerung und Schule zu fördern

(
eine Einbindung des Schullebens in örtliche Aktivitäten zu gewährleisten

(
das Schulleben vielfältiger zu gestalten.

Dafür kommen insbesondere die Lechenicher Sportvereine in Frage.

Während unserer Olympischen Woche, aber auch im Rahmen der Ganztagsschule und im Unterrichtsalltag kommen Vertreter folgender Vereine in die Schule, um den Kindern verschiedene Sportarten vorzustellen: Handballverein Erftstadt (HVE), VFB Erftstadt, Tischtennisclub Lechenich (TTC), Tennisclub Blau-Weiß (TC-BW Lechenich). Das gleiche gilt für den Schachverein Erftstadt e.V., an dessen Meisterschaften Kinder unserer Schule recht erfolgreich teilnehmen.

Über unsere sportlichen Erfolge informieren wir auf unserer Homepage.

Ein anderer Verein, mit dem die Nordschule eng verbunden ist, ist die Lechenicher Narrenzunft (LNZ). Jedes Jahr beteiligen sich unsere Klassen aktiv mit einem Auftritt auf der traditionellen Kindersitzung der LNZ. Im Gegenzug besucht die LNZ mit ihrem Dreigestirn und dem ganzen Gefolge unsere karnevalistische Schulveranstaltung auf  Weiberfastnacht. Darüber hinaus engagieren sich viele Kinder unserer Schule in der Kindertanzgruppe der LNZ, was seitens der Schule unterstützt wird.

5.2.5 Teilnahme an örtlichen Aktivitäten

Die Zusammenarbeit mit Vereinen und Gruppieren vor Ort zeigt sich auch in der Teilnahme unserer Schule an vielen örtlichen Veranstaltungen wie z. B.:

(
Teilnahme an der Aktion „Saubere Erftstadt“

(
Teilnahme an Turnieren der Sportvereine:




- 24 Stunden-Schwimmen




- Erftstadtlauf

(
Teilnahme an Veranstaltungen der AHAG


 
(Aktionsgemeinschaft Handel und Gewerbe)




- Großes Stadtfest im September




- Gestaltung des Marktplatzes zu Ostern

(
Besuch im Altenheim zur Adventszeit

(
Teilnahme an Karnevalsveranstaltungen der LNZ

(
Teilnahme am Malwettbewerb der Raiffeisenbank 

(
Zurverfügungstellung von Räumlichkeiten und Inventar für Vereine


5.2.6 Arbeitsgemeinschaften (z.Zt. aktuell       )

Hier haben die Kinder die Gelegenheit, sich mit Dingen zu beschäftigen, die im normalen Unterrichtsalltag nicht oder nur in einer Kurzform angeboten werden können. Sie haben die Möglichkeit, ihre eigenen Vorstellungen einzubringen, mitzuplanen und zu verwirklichen. Die Klassenverbände sind zu diesen Zeiten aufgelöst und die Kinder finden sich in einer Gruppe zusammen, die ein spezielles Interessengebiet bearbeitet.

Themen für Arbeitsgemeinschaften können z.B. sein:


(
Blockflöten    

(
Film AG (Video)

(
Musizieren mit Orff-Instrumenten

(
Kochen

(
Flötengruppe

(
Computer

(
Textiles Gestalten und Kunst

(
Theaterspielen

Das Angebot richtet sich danach, wie viele Lehrerstunden die Schule dafür zur Verfügung stellen kann. Interessierte Eltern und sebstverständlich auch die Sportvereine haben die Möglichkeit mitzuwirken. Arbeitsgemeinschaften sind für eine Gruppe zum Teil zeitlich begrenzt, um möglichst vielen Schülern die Teilnahme zu ermöglichen.

Lernbereitschaft, Lernfähigkeit und Kreativität werden in Arbeitsgemeinschaften in besonderem Maße angesprochen und weiterentwickelt. Die Kinder sind motiviert Verantwortung zu übernehmen, um das gesteckte Ziel zu erreichen.

5.3

Schulleben

Wir legen großen Wert darauf, dass Schule auch immer Lebens- und Erfahrungsraum ist. Ein abwechslungsreiches Schulleben soll uns bei unserem Erziehungsauftrag helfen und weitere Möglichkeiten des Lernens bieten.

5.3.1
Feste und Feiern 

Feste und Feiern gehören an unserer Schule zu einem wichtigen Bestandteil des Schullebens. 

Die Klassen- und Schulfeste fördern das Zusammenleben von Lehrerinnen, Kindern und Eltern, sehen wir doch in den Festen Möglichkeiten, in denen sich Kinder in vielen unterschiedlichen Situationen begegnen können. So werden gemeinsame Aktivitäten entfaltet, soziale Beziehungen geknüpft und vertieft. Oft ist hinter den kleinen Beiträgen der Kinder kaum zu vermuten, welche Selbstüberwindung, Selbstbeherrschung, wie viel Übung und Fleiß dahinter stecken. Das gemeinsame Tun, die Verantwortung des Einzelnen für das Zusammenleben wird hautnah erfahren. 

Die Feste der Klassen und der Schule richten sich nach dem Jahreslauf.

Es beginnt mit der Einschulungsfeier für unsere Neulinge, die von den neuen 2. Schuljahren gestaltet wird. Während die Kinder ihre erste Unterrichtsstunde haben, können die Eltern und Gäste das Café-Angebot des Fördervereins annehmen.

Die nächste große Schulfeier ist der Martinszug. Vorbereitet durch die Schulpflegschaft zieht der Martinszug nach einem Martinsspiel auf dem Schulhof durch die Stadt und endet beim Martinsfeuer auf dem Schulhof. Während die Kinder ihre Wecken erhalten, können die Eltern sich an Imbiss- und Getränkeständen stärken.

Während der Adventszeit treffen sich die Klassen regelmäßig zum Singen unter dem Adventskranz. 

Fastelovend feiern wir auf der Kindersitzung der LNZ und auf  Weiberfastnacht in der Schule.

Sportfeste wie die 24-Stunden-Schwimmeisterschaft, die Erftstadtmeisterschaften im Handball oder der Mannschaftswettbewerb im Schwimmen haben wie unser Familiensportfest einen festen Platz in unserem Festkalender.

Zum Ende des Schuljahres verabschieden wir unsere Viertklässler im Rahmen eines ökumenischen Gottesdienstes und auf einer Feier im Foyer der Schule, die von den Dritt- und Viertklässlern gestaltet wird.

Dazu kommen kleine Feiern aus besonderen Anlässen (Jubiläen, Präsentationen usw.).

Nicht aufgeführt sind die vielen klassenbezogenen Fest die im Laufe eines Jahres stattfinden.

5.3.2
Außerschulische Lernorte und Ausflüge

Außerschulische Lernorte bereichern den Unterricht. 

Der Besuch der Bäckerei und der Feuerwehrwache, der Stadtrundgang durch Lechenich und ein Besuch beim Bürgermeister, das Wahrnehmen der Angebote im Naturzentrum „Friesheimer Busch“ und Exkursionen in die Apfelplantage Schumacher oder zum Ökobauern Hofsümmer in Ahrem gehören zum Pflichtprogramm unserer Klassen. Ausflüge ins Römisch-Germanische Museum nach Köln, ein Rundgang ins römische Köln, ein Besuch im Stadtmuseum Köln, ins Freilichtmuseum Kommern oder in die Museummeile Bonn werden ebenfalls unternommen. 

Auch an kulturelle Veranstaltungen in Köln oder in Erftstadt nehmen wir gern teil. So besuchen wir mit unseren Kindern regelmäßig die Theateraufführungen des Erftstädter Kulturvereins und von Szene 93 oder fahren zu Veranstaltungen nach Köln. Auch laden wir Theaterensembles zu Aufführungen in die Schule ein.

Ende des dritten oder Anfang des vierten Schuljahre fährt jede Klasse für 3 bis 5 Tage ins Schullandheim oder in eine Jugendherberge.

5.3.3
Projektwochen

Einmal jährlich wird der normale Stundenplan außer Kraft gesetzt, um im Rahmen einer Projektwoche fächerübergreifende Erfahrungen zu sammeln. So hat an unserer Schule jedes Kind die Möglichkeit im Laufe seiner Grundschulzeit an einem herkömmlichen Schulfest, einer Projektwoche, einer Sportwoche und einer Verkehrswoche teilzunehmen.

5.4
Mitwirkungsgremien und Förderverein
Elternarbeit und Elternmitarbeit gehören zu den Grundlagen pädagogischer Arbeit. Regelmäßiger und intensiver Kontakt zwischen Eltern und Schule ist im Interesse der Kinder notwendig. Das kann bei Einzelgesprächen, Elternabenden, Elternstammtischen oder klassenübergreifenden Veranstaltungen in Form von Elternseminaren geschehen. Natürlich ist es für uns eine unerlässliche Hilfe, wenn von zu Hause unsere Erziehungsprinzipien wie Erziehung zu Toleranz, Höflichkeit, Ordnung, Disziplin usw. tatkräftig unterstützt werden.

Die laut Schulmitwirkungsgesetz zu bildenden Gremien treffen sich regelmäßig, um die anstehenden Fragen zu erörtern. 

Die Arbeit in den Klassen und das Leben in der Schule werden von der guten Zusammenarbeit zwischen Eltern und Lehrern getragen. In den Klassenpflegschaften, der Schulpflegschaft und der Schulkonferenz ist die Zusammenarbeit durch das Schulmitwirkungsgesetz geregelt. Wir bemühen uns darum, diese Arbeit vertrauensvoll und lebendig zu gestalten.

Daneben arbeiten Eltern in vielfältiger Weise mit: Als Leseeltern im Anfangsunterricht, als Begleitung bei Ausflügen und Klassenfahrten, beim Besuch von außerschulischen Lernorten, bei der Vorbereitung von Festen und Veranstaltungen.

Regelmäßige Schulveranstaltungen wie Karneval, Spiel‑ und Sportfest, Sommerkonzert und Schulfest, Martinszug und Weihnachtsfeier werden in Ausschüssen mit Eltern gemeinsam geplant, vorbereitet und durchgeführt. Der Arbeit des Fördervereins kommt hierbei eine besondere Bedeutung zu, weil er neben der Organisation von Aktivitäten diese auch finanziell unterstützt.

Die Öffnung von Unterricht und die Präsentation von Unterrichtsergebnissen für Eltern, z.B. durch Hospitationen, Besuch der Programmstunden, Tage der offenen Tür, Elternfrühstück, Klassenfeste, Aufführungen und Ausstellungen machen es den Eltern möglich, die Arbeit in den Klassen und in der Schule kennenzulernen.

Das Lehrerkollegium berät die pädagogischen Entwicklungsschwerpunkte und konkreten Vorhaben für das jeweils kommende Schuljahr. Schulpflegschaft und Schulkonferenz werden in die Festlegung solcher Schwerpunkte und Vorhaben sowie in ihre Auswertung und Überprüfung am Ende des Schuljahres einbezogen.

Der Förderverein der Nordschule e.V. unterstützt unsere Schule in ideeller und finanzieller Hinsicht.

c/o Kölner Ring 159 

Vorsitzende:
Frau Roettgen
50374 Erftstadt 


Stellvertreterin:
Frau Schmidt
Telefon: 02235/952270   

Kasse:

Frau Ahrends  
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7.0
Medienerziehung
Wir wollen unsere Kinder zu einem bewussten Umgang mit den neuen Medien erziehen.

Damit dieses Ziel in unserer  von Medien geprägten und beeinflussten Welt er​reicht werden kann, wollen wir bei der medienerzieherischen Ar​beit in unserer Schule folgende Aufgabenbereiche und Zielsetzungen berücksichtigen: 

(
Nutzung von Medien und nichtmedialen Möglich​keiten für unterschiedliche Aufgaben, wie z. B. zur In​formation, zur Unterhaltung, zur Kommunikation oder zur Problemlösung. Ziel ist es, unterschiedliche Medienangebote kennen zu lernen sowie die Fähig​keit zu einer bewussten Auswahl und Auswertung zu fördern.

(
Einblick in Wirkungsweise und Produktionsbedin​gungen von Medien. Das Ziel besteht darin, eine kri​tische Haltung gegenüber der Beeinflussung von Wahrnehmen, Denken und Handeln zu entwickeln. Dazu gehören das Aufarbeiten von Medienerlebnis​sen, das Verstehen und Unterscheiden von Medien​angeboten sowie die Analyse und Bewertung von Medien aufgrund von Kenntnissen und Einsichten in institutionalisierte Bedingungen von Medienproduk​tion und Mediendistribution.

(
Praktisch-gestalterische Medienarbeit mit dem Ziel, die persönlichen Ausdrucks- und Gestaltungs​möglichkeiten zu erweitern, die Fähigkeit zu genauer Wahrnehmung und zu sozial verantwortlichem Um​gang mit Medien auszubilden.

Diese Aufgaben und Ziele beziehen sich auf alle Medi​en, einschließlich Computer. Alle Medienarten sollen exemplarisch und mit Bezug zur altersspezifischen Nut​zung durch Kinder bzw. entsprechend der Bedeu​tung der einzelnen Medien in der Arbeitswelt oder im privaten Bereich in den Unterricht einbezogen werden.

7.1
Vernetzte Schule

Seit 1992 begannen Computer ihren Einzug in unsere Schule zu halten. Es begann im Verwaltungsbereich mit Textverarbeitung, der Verwaltung der Schülerdaten und mit dem computergestützten Schreiben der Zeugnisse. Dann wurde die Vorstellung entwickelt, Computer im Förderunterricht und für Schreibprojekte einzusetzen. Mit Hilfe des Fördervereins, tatkräftiger Hilfe von Eltern und des Hausmeisters gelang es uns, die Ausstattung der Schule mit Hard- und Software schrittweise zu verbessern und ein Schulnetz aufzubauen.

7.2
Lernen im Netz

Die Idee, auch das Internet in das Netzwerk unserer Schule einzubeziehen, war eine logische Folge des Vernetzungsgedankens, der den Computereinsatz an der Nordschule prägt. Unser 10/100 MBit/s schnelles Netzwerk sorgt dafür, dass die Nutzung von Multimedia-Applikationen, das Surfen im Internet sowie der Empfang und das Senden von E-Mails von Schulrechnern im Netz möglich sind. 

In jeder Klasse stehen in der Regel zwei vernetzte Rechner, d.h. von diesen Rechnern aus kann jedes Kind die auf dem Server befindlichen Programme nutzen, per Email (nur intern) Kontakt zu Kindern anderer Klassen aufnehmen oder  im Internet recherchieren. Außerdem steht in jeder Klasse mindestens ein Rechner, der nicht ins Netz eingebunden ist. 

Lehrerzimmer und die Verwaltungsräume sind ebenfalls mit Computern ausgestattet.

Als Kommunikations-, Proxy-, und Filserver  dient ein AMD Sempron 2400. Als Betriebssystem nutzen wir Windows 2000. Das Netzwerk wird zur Zeit durch den Schulleiter und eine Kollegin administriert und basiert auf der MNS-Software, die der Schulträger für alle Schulen angeschafft hat. Die zusätzlichen Rechner in den Klassen nutzen das Betriebssystem Win 98.

Seit November 1996 verfügen wir über eine E-Mail-Adresse  nordschule@t-online.de. Damit ist der Austausch von E-Mails im Intranet der Schule (zwischen den Klassen) und im Internet möglich.

7.3
Computerraum und Medienecken

Eine Kombination aus Computerraum und Medienecken in den Klassen hat sich als sinnvoll erwiesen. Im Computerraum können Schülergruppen im Förderunterricht und in Arbeitsgemeinschaften arbeiten. Der weitere Ausbau des Computerraums ist angestrebt (Z.Zt. wegen Raummangel nicht aktuell).

Die Rechner in den Medienecken in den Klassen werden im Rahmen der inneren Differenzierung und des offenen Unterrichts für Lernprogramme, Textprojekte und Recherche im Intranet und Internet eingesetzt.

7.4
Medienpädagogisches Konzept

Unser Ziel ist, durch die Arbeit am Computer Grundschulkinder in den Schlüsselqualifikationen Kreativität, Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit, Selbstständigkeit, Medienkompetenz sowie in der Fähigkeit zu vernetztem Denken zu fördern.

Unsere pädagogische Konzeption basiert auf drei zentralen Grundgedanken:

1. Förder- und Forderaspekt: Einsatz von Lernsoftware, um Schülergruppen zu fördern.

2. Kreativitäts- , Kooperations- und Kommunikationsaspekt: Einsatz der Neuen Technologien als Schreib- und Gestaltungsmittel sowie als Mittel der Kommunikation mit anderen. 
3. Vernetzungsgedanke: Einsatz der Neuen Technologie als multimediale Infothek mit Zugriffsmöglichkeiten auf elektronische Lexika und das Internet
7.5
Fördern- und Fordern mit Multimedia
Der Computerraum - aber auch die vernetzten Rechner in den Klassen - werden regelmäßig für verschiedenen Förderunterricht genutzt. Besonders für lernschwache Kinder stellen Computer eine hohe Motivation dar. Die Kinder üben im computerunterstützten Förderunterricht  nicht an jedem Rechner das Gleiche, sondern die Programme werden gezielt auf die jeweiligen Lerndefizite hin ausgewählt. Da die Lehrkräfte die Lernprogramme auch auf ihren häuslichen PCs installiert haben, ist eine gezielte Vorbereitung möglich. Die Rechner in den Klassenräumen können im Rahmen der inneren Differenzierung und des offenen Unterrichts ebenfalls gezielt eingesetzt werden. 

Wir achten darauf, dass möglichst immer zwei Kinder an einem Rechner arbeiten. Dies fördert die Kooperation untereinander und fortgeschrittene Computernutzer können Anfänger unterstützen. In diesen Partnerschaften arbeiten Mädchen und Jungen von Zeit zu Zeit  getrennt, da nach unserer Erfahrung ansonsten die Gefahr besteht, dass die Aktivitäten der Jungen die Möglichkeiten der Mädchen einschränkt.

7.6
Kreativitäts-, Kooperations- und Kommunikationsaspekt

Seit November 1996 präsentiert sich die Nordschule mit einer eigenen Homepage im Internet.


Auf der Homepage befinden sich aktuelle Informationen über unser Schulleben, sowie ein Wegweiser und Termine.

Die Kinder selbst sind durch viele eigene Beiträge vertreten, u. a. mit Berichten von Klassenfahrten, Festen und Feiern. 

Um die Pflege der Homepage kümmert sich eine Kollegin.

7.7
Regeln und Lernziele für die Arbeit mit dem PC

In Absprache mit den übrigen Erftstädter Grundschulen hat sich das Lehrerkollegium der Nordschule auf folgende Ziele und Regeln für die unterrichtliche Arbeit mit dem Computer verständigt.

Allgemeine Regeln, die jeder kennen und anwenden muss:

(
im Computerraum muss Ruhe herrschen

(
Geräte und Datenträger werden pfleglich behandelt

(
Kinder die am PC arbeiten, dürfen nicht gestört werden

(
Kinder geben die Maus ab

(
der PC darf nur unter Aufsicht eines Erwachsenen bedient werden

(
jedes Kind darf nur in seinen Konten arbeiten

(
es darf nur schuleigene Software verwendet werden

(
Fehlermeldungen des PC´s oder Defekte sind der Aufsichtsperson mitzuteilen und an den Computerbeauftragten weiterzuleiten

Unterrichtsziele für das erste und zweite Schuljahr

Die Kinder sollen

(
die Regeln für den Umgang mit dem Computer kennen und beachten

(
einen PC starten und ordnungsgemäß herunterfahren können

(
wichtige Tasten neben den Buchstaben- und Zahlentasten kennen: Leer- , Cursor- , Enter- , Shift- und Korrekturtasten

(
mit den Lernprogrammen selbstständig arbeiten können

(
die vorgegebenen Programme über das Icon aufrufen können

(
mit einer Maus umgehen können

(
die sichtbaren Bestandteile der Hardware benennen können.

(
kurze Texte schreiben und überarbeiten können (hierzu gehört insbesondere die Fähigkeit, Buchstaben/Wörter aus dem Text zu entfernen oder hinzuzufügen)

Unterrichtsziele für das dritte und vierte Schuljahr

Die Kinder sollen

(
das Erlernte der vorherigen Schuljahre weiterhin anwenden und ihre Kompetenz in diesen Bereichen erweitern

(
Dokumente öffnen, speichern (auf dem Rechner sowie auf Disketten und USB-Stick) und drucken können
(
den Computer (Internet/CD) als Nachschlagewerk kennenlernen und nutzen können.

(
eine Seite einrichten können.

(
eine Grafik einfügen und positionieren können.

(
eine Email versenden können.

7.8
Fazit

Im Laufe der vergangenen Jahre wurde deutlich, dass der Computer mit Erfolg auch in der Primarstufe eingesetzt werden kann. In dieser Schulstufe können durch den Umgang mit den neuen Technologien soziale und geschlechtsspezifische Benachteiligungen kompensiert werden. 

Der Einsatz des Computers ist dabei kein Selbstzweck. Als Förder- und Forderwerkzeug mittels entsprechender Lernsoftware, als Kreativitätswerkzeug für Eigenproduktionen der Kinder in Text, Bild und Ton, als Werkzeug zur Kommunikation und Informationsbeschaffung aus dem Intranet und Internet bereichert der Computer den Unterricht in der Primarstufe. Hilfreich ist dabei auch der Einsatz der Datenbank „Edmond“, die uns verschiedene Mulimediaanwendungen zur Verfügung stellt. Darüber hinaus ist er ein ideales Werkzeug zum selbstständigen, selbstgesteuerten Lernen in kleinen Schülergruppen oder im Rahmen sich öffnenden Unterrichts.
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8.0
Beratung
Wir legen besonderen Wert darauf, dass alle Kinder und Eltern hinsichtlich ihrer Fragen und Probleme umfassend und kompetent beraten werden.

Die Erziehungs- und Schullaufbahnberatung soll allen Kindern die bestmögliche Entfaltung ihrer Begabungen und Fähigkeiten ermöglichen. Außerdem dient diese Beratung der Hilfestellung bei Erziehungs- und Problemfällen. 

In der Regel ist die Klassenlehrerin Beratungslehrerin für die Kinder und Eltern ihrer  Klasse.  Sie berät bei Erziehungs- und Schulproblem und über alle Fragen  der  Schullaufbahn, angefangen in Sachen Schuleingangsphase oder zu Fragen der zukünftigen Schulwahl.

Auch Elternabende, Hausbesuche, Elternsprechtage und Elternstammtische gehören in diesen Bereich. Selbstverständlich steht auch die Schulleitung  jederzeit  zu einem ausführlichen Gespräch zur Verfügung.

Für Eltern und Schule stellt sich spätestens im 4. Schuljahr die Frage, welche Schulform für das Kind die geeignete ist.

Der Übergang des Kindes zu einer weiterführenden Schule ist für den Betroffenen eine zukunftsbedeutsame Entscheidung, die einer sehr sorgfältigen Überlegung und Vorbereitung bedarf. Aus diesem Grund sind viele Regelungen getroffen worden, die die Grenzen zwischen den Schulformen durchlässiger gemacht und damit das Schulsystem unseres Landes weiter geöffnet haben. 


Die Eltern kennen ihr Kind sicherlich am besten. Sie wissen, dass es nicht einfach ist, die Entwicklungsmöglichkeiten eines zehnjährigen Kindes genau vorherzusagen und einer bestimmten Schulform zuzuordnen. 

Auch unsere Schule stellt weitgehende Überlegungen an, bevor wir eine Empfehlung aussprechen: 

· Auf einem Elternabend informieren wir objektiv über die weiterführenden Schulen und ihre Abschlüsse. Diese Veranstaltung  findet  in  der  Regel  im November eines jeden Jahres statt.  
· In einer Klassenkonferenz beraten alle Lehrkräfte, die das Kind aus dem Unterricht kennen, ausführlich und sprechen eine Empfehlung aus. 

· In persönlichen Beratungsgesprächen helfen wir den Eltern, zu einer für das Kind richtigen Einschätzung zu gelangen und teilen ihnen die Empfehlung der Klassenkonferenz mit. 

Alle diese Maßnahmen ersetzen nicht das persönliche Gespräch mit der Klassenlehrerin des Kindes. Im Sinne einer dauernden Schullaufbahnberatung muss das Gespräch allerdings bereits im 1. Schuljahr beginnen und darf nicht abreißen. 

Über diese Angebote hinaus besteht die Möglichkeit außerschulische Beratungstellen wie das Heinrich-Meng-Institut in Brühl aufzusuchen.

Mit dem Halbjahreszeugnis erhalten die Erziehungsberechtigten eine schriftliche Bescheinigung mit der verbindlichen Empfehlung für eine weiterführende Schule.

Etwa Mitte Februar werden die Kinder von den Eltern an einer weiterführenden Schule angemeldet. Von dort erhalten die Eltern dann eine Bestätigung über die Aufnahme ihres Kindes.
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Wegweiser für das Schuljahr 2008/2009

Unser Wegweiser gibt Ihnen Informationen und Hinweise auf Termine, Veranstaltungen, geltende Vereinbarungen und wichtige pädagogische Besonderheiten unserer Schule. Sollten Sie bestimmte Informationen vermissen, wenden Sie sich bitte an den/die Klassenlehrer/in, an die Schulleitung oder an das Schulsekretariat.

Allgemeines                   

An unserer Schule gibt es zur Zeit 280 Schülerinnen und Schüler, die sich auf 12 Klassen aufteilen. Gegenwärtig unterrichten folgende Lehrkräfte die Kinder: 

Frau Albers, Frau Berrenberg, Frau Behrensmeier, Frau Faber, Frau Gedeik, Frau Keyl, Frau Korten, Frau Krupp, Frau Mirtschin, Frau Niemann-Ruhs, Frau Preißner, Herr Reinsch, Frau Speer, Frau Tapperath, Frau Wilms als Lehramtsanwärterin, Frau Habricht als Sonderpädagogin und Frau Wagner-Klug als sozialpädagogische Fachkraft. 
                    

Darüber hinaus gehören unsere Schulsekretärin Frau Froitzheim, unser Hausmeister 

Herr Balkhausen und die Reinigungskräfte zu denen, die in unserer Schule mitarbeiten und ebenfalls für einen angenehmen Schulablauf  sorgen.

Anschrift +  Telefonnummer                                 

Die Telefonnummer der Klassenlehrerin oder des Klassenlehrers erhalten Sie auf dem ersten Elternabend nach den Ferien.

Anschrift: Nordschule Lechenich – Kölner Ring 159 – 50374 Erftstadt 

               Tel.Nr. 02235.952270, Fax-Nr. 02235.952271

                E-Mail: nordschule@t-online.de   

                Internet: www.nordschule.com

Die Telefonnummer der Betreuung lautet: 02235.952272.

Sprechzeiten
Herr Reinsch (Rektor):

mittwochs von 08.30 – 09.30 Uhr und



donnerstags von 10.00 – 11.00 Uhr 

           

sowie nach vorheriger Absprache 

Frau Froitzheim (Sekretariat):
montags, mittwochs und freitags: 09.00 – 12.00 Uhr                                                                                                                     

Klassenlehrer:


wird auf dem 1. Elternabend abgesprochen 

Unterrichtszeiten                                  

1. Unterrichtsblock                         
1. Stunde    08.00 - 08.45 Uhr

                                             
   
2. Stunde    08.45 - 09.30 Uhr

anschließend 10 Minuten Frühstücks- und 20 Minuten Hofpause 

 2. Unterrichtsblock

       
3. Stunde:   10.00 - 10.45 Uhr

                                     
     
   
4. Stunde:   10.45 - 11.30 Uhr

anschließend 15 Minuten Pause 

3. Unterrichtsblock                           
5. Stunde:  11.45 - 12.30 Uhr

                                          
    
6. Stunde:  12.30 - 13.15 Uhr

Betreuung von 8.00 bis 16.00 Uhr
Als „Offene Ganztagsschule“ bieten wir an allen offiziellen  Schultagen zwischen 8.00 und 16.00 Uhr sowie während der Oster- und Herbstferien eine kostenpflichtige Betreuung an. Mittags wird eine warme Mahlzeit angeboten. Leiterin der Gruppe ist Frau Nöthen.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit der Mittagsbetreuung von 08.00 Uhr bis 13.15 Uhr unter der Leitung von Frau Adams-Kunze.

Nähere Informationen erhalten Sie im Sekretariat der Schule und auf unserer Homepage.

Entschuldigung vom Unterricht

Ist Ihr Kind krank, teilen Sie es bitte am gleichen Vormittag der Schule mit.

Bei mehrtägiger Krankheit erbitten wir eine telefonische oder schriftliche Mitteilung.

Vertretungsunterricht

Bei plötzlicher Erkrankung der Lehrkraft wird an diesem Tag Vertretungsunterricht erteilt und die Kinder werden nicht nach Hause geschickt. Darüber hinausgehende Stundenplanänderungen teilen wir umgehend mit.
Elternsprechtage:

Im Herbst und im Frühjahr führen wir jeweils einen Elternsprechtag durch.

Außerdem findet im Januar ein Beratungssprechtag für die Viertklässler statt und zum Schuljahresende erhalten die Kinder der 1. und 2. Schuljahre ihre Zeugnisse im Rahmen eines Sprechtages.
Hausschuhe

Um die Klassenräume sauber zu halten, bitten wir Sie, Ihren Kindern mit Namen gekennzeichnete Hausschuhe mitzugeben.                                                                                            

Getränke

Ihre Kinder haben die Möglichkeit, Getränke von Landliebe, (1,5 % Fett) zu bestellen.

Zur Zeit gelten folgende Preise:  0,25 l Milch kosten 0,30 € je Flasche, 0,25 l Kakao, Vanillemilch oder Erdbeermilch kosten 0,35 € je Flasche. 

Die Bestelltermine (i.d.R. für je 20 Tage) werden den Kindern rechtzeitig mitgeteilt.
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